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«Der Orgasmus ist ein Geschenk»
Hilda Shamon und Simone Längle verhelfen in ihrer Praxis fürmedizinische Ästhetik inDietikon Frauen zu einembesseren Sexualleben.

Interview: Sibylle Egloff

Hinter dem altrosafarbenen Sofa

schlängeln sich gemalte Kirschblüten-

zweige derWand entlang. Sie spiegeln

sich im bronzenen Tisch, der gegen-

über einemRegal steht, dasmitTassen

undBlumenvasengeschmückt ist.Das

Wartezimmer inHildaShamonsPraxis

für Frauengesundheit im Limmat-

Tower inDietikonmachtdeutlich:Hier

soll sichdiePatientinwohlfühlen.«Ich

nenne meine Praxis bewusst so, weil

die Prävention, dasWohlbefindenund

die Gesundheit der Frau im Vorder-

grund stehen», sagt Shamon. Einge-

richtet hat die 49-Jährige die Räume

selbst. «IchhabeeineLeidenschaft für

Ästhetik», sagt die Gynäkologin und

lacht. Im Sommer 2018 eröffnete sie

deshalb zusätzlich eine Praxis für me-

dizinischeÄsthetikundLasergleichne-

ben der bestehenden. «Viele meiner

gynäkologischenPatientinnenbeschäf-

tigenästhetischeThemenwieetwaKai-

serschnittnarbennachderGeburt.Des-

halb kam ich auf die Idee, eine zweite

Praxis für solcheBehandlungen insLe-

ben zu rufen», sagt Shamon. Simone

Längle führt dort unter anderem

Laser-Haarentfernungen, aber auch

Vaginalstraffungen durch.

Laserbehandlungen sindheutzu-
tage indiversenmedizinischen
Disziplinenpopulär.Dassdamit
aber auch imBereichderGynäko-
logie gearbeitetwerdenkann,
wissenwenige. Liegt dasdaran,
dassdieweiblicheSexualität nach
wievor einTabuthema ist?
Hilda Shamon: Das ist genau das Pro-

blem. Wir leben zwar in einer Welt, in

der alles sexualisiert wird. Aktiv dar-

über diskutiert und hinterfragt wird

aber nicht. Viele Frauen sprechen aus

Scham nicht darüber. Selbst viele

Gynäkologenkennensichzuwenigaus.

Es ist ein Thema, das nicht nur in der

Gesellschaft, sondern auch in derMe-

dizin viel zu kurz kommt.

Simone Längle:Es gibt nachwie vor kein
wirkliches Bild der weiblichen Sexuali-

tät. Pornos bilden nicht die Realität ab.

Das natürliche Körpergefühl geht in

unsererGesellschaft, die stark auf Intel-

lektuelles fokussiert, verloren.DieNeu-

gierde und das Entdecken der eigenen

Sexualität fehlt. Sexmuss heute schnell

und effizient sein. Das Zelebrieren des

Zusammenseinshat keinePriorität.Und

obwohl das Thema tabuisiert wird, ist

die Sehnsucht nach einer erfüllenden

Sexualität gross.Mansucht siemit ver-

schiedenen Partnern und findet sie

nicht, weilman sich nicht auf die Tiefe

einlässt.

Shamon: Sexualität ist ein Entwick-

lungsprozess und benötigt Vertrauen,

Zeit, SelbstbewusstseinundReife.Vie-

le Frauen haben erst ab 40 eine erfül-

lende Sexualität, erleben dann ihren

ersten Orgasmus überhaupt, weil sie

geniessen können und sich keine Sor-

genmehrumFettpölsterchenmachen.

Gleichzeitig wird Sex überbewertet.

Man erwartet und erhofft sich zu viel

davonundkanndemThemanichtneu-

tral begegnen, weil man bereits Vor-

stellungen und Fantasien hegt.

Erhoffen sich denn viele Ihrer Pa-
tientinnen durch die Behandlung
mit dem Vaginallaser ein besseres
Sexualleben?
Längle:Primär geht es umeineVerbes-

serung der vaginalen Gesundheit, die

aber auch mit einem gesteigerten se-

xuellen Empfinden einhergeht. Viele

unserer älteren Patientinnen leiden

unter einer zu trockenen Scheide,

Jucken und Brennen im Intimbereich.

GeradewennSexualität nachKindund

KarrierewiedermehrAufmerksamkeit

bekommt, treten häufig diese körper-

lichenFaktorenauf, diedie aufsteigen-

de Lust trüben. Die vaginale Schleim-

haut ist wie der ganze Körper von der

natürlichen Alterung betroffen. Die

Scheidewände werden dünner, sind

weniger elastisch und anfällig für Ent-

zündungen. Der Vaginallaser schafft

Abhilfe.

Shamon:Geeignet ist er auchbeiBrust-
krebspatientinnen, die bei vaginaler

Trockenheit keine herkömmlichen

Hormoncremesanwendendürfen.Zu-

dem kann er bei leichter Inkontinenz

helfen, die sich zumBeispiel nacheiner

Schwangerschaft durch die Belastung

desBeckenbodens zeigt. Frauen,deren

Vagina sich nach der Geburt geweitet

hat und die ein Missempfinden beim

Geschlechtsverkehr haben, setzen

neben Rückbildungsgymnastik auch

auf diese Methode. Angewendet wird

der Vaginallaser aber auch bei Patien-

tinnen, die an Lichen sclerosus, einer

chronischen vaginalen Hauterkran-

kung, leiden und dadurch gar keine

Sexualität leben können. Heilen kön-

nenwirdieKrankheitnicht,wir können

aber mit dem Laser die Symptome

deutlich lindern.

Dieser Laser scheint ein wahres
Wundermittel für die Frau zu sein.
Wie funktioniert er?
Shamon:ErwirdwieeineVaginalsonde
in die Scheide eingeführt. Die Licht-

impulse des Lasers verursachen

Mikro-Verletzungen an der Scheide-

wand.DadurchwirddieKollagen-Pro-

duktion in der Haut angeregt. Das

macht die Scheidewand dicker und

elastischer.DieSensibilität der vagina-

len Rezeptoren wird verstärkt und das

bestehendeScheidengewebewirdkon-

trahiert. Die Festigkeit der Vagina und

damit das sexuelle Empfindenwerden

gesteigert.

Sie sprechenvonVerletzungen.Tut
dieBehandlungweh?
Längle: JenachStärkekannesvor allem
beim Scheideneingang etwas piksen.

Im Innern der Vagina spürt man ein

Klopfen. Eine Sitzung dauertmaximal

15Minuten, nicht länger als eine gynä-

kologischeUntersuchung.DerEingriff

benötigt keine Betäubung, hat keine

Nebenwirkungen, ist ambulant und

kann zumBeispiel in derMittagspause

erfolgen. Danach sollte man zwei bis

drei Tage auf Sex verzichten und nicht

baden gehen.

Shamon:Wirempfehlendrei bis fünfBe-

handlungen im Abstand von acht Wo-

chen.Dann solltedieWirkungvonDau-

er sein. Falls sie nachlassen sollte, kann

man die Behandlung nach einem Jahr

auffrischen.BevorderLaser zumEinsatz

kommt, müssen wir aber noch eine

Krebserkrankung oder eine Infektion

ausschliessen können.

EineSitzung ist nicht billig. Sie
kostet 600Franken.
Shamon: Ja, dochderEffekthält an.Das
Ergebnis sollte einem das Geld wert

sein.DieBehandlungwird leider nicht

vondenKrankenkassenübernommen.

Wir hoffen aber, dass das irgendwann

derFall seinwird. Ichglaube,dannwür-

dewohl fast jedeFrau zuunskommen.

Längle: Frauen geben regelmässig Geld

fürAnti-Aging-Produkteundästhetische

Behandlungen im Gesicht aus. Eine er-

füllte Sexualität stärkt das Immunsys-

tem, baut Stress ab und verbessert die

Durchblutung. Wieso sollte man also

nicht auch indieGesundheit derVagina

investieren?

Sie führenabernichtnurVaginal-
straffungendurch, sondernunter-
spritzenauchdenG-Punkt. Sie sind
sozusagenOrgasmus-Garanten.
Längle:DerweiblicheOrgasmus ist ein

Geschenk. Es ist schön, wenn wir mit

unserer Arbeit etwas nachhelfen kön-

nen. Eine hundertprozentige Garantie

hat man jedoch nie, da verschiedene

FaktorendenHöhepunktbeeinflussen.

Bei der G-Punkt-Unterspritzung han-

delt es sichumeineneueBehandlungs-

methode, die bei Frauen sehr gut an-

kommt.Dabeiwirdmit körpereigenem

Plasma, das aus einer kleinen Menge

BlutderPatientingewonnnenwird,das

Volumender erogenenZone imInnern

der Scheide vergrössert.Dadurchwird

die Region deutlich empfindsamer.

DenG-Punkt gibt es tatsächlich?
Shamon: Laut seinem Erfinder, dem

deutschenArztErnstGräfenberg, exis-

tiert er. Es handelt sich dabei um ein

Nervengeflecht ander vorderenSchei-

dewand fünf Zentimeter unter der

Harnröhre. Es gibt aber verschiedene

Stimulationsorte, der G-Punkt ist nur

einerdavon. ImGesprächmitPatientin-

nenerfahre ich immerwieder, dass viele

falsche Informationen bezüglich eroge-

nerZonenkursieren.Vieleglauben,dass

Erregung nur über die Klitoris stattfin-

det. Nicht nur sie sorgt für einenOrgas-

mus.Die Stimulationder gesamtenVul-

va istwichtig. Zudem ist ein grosserTeil

des weiblichen Geschlechtsorgans äus-

serlichgarnicht sichtbar.Wir sehenzum

Beispiel nur einen Bruchteil der ganzen

Klitoris.

WasratenSieFrauen, diekeinen

Orgasmuserleben?
Shamon:Wichtig ist, sich selber gut zu

kennenundsichzuhinterfragen. InGe-

sprächen mit Patientinnen schneiden

wir Themen wie die Sexualerziehung,

daseigeneKörpergefühl oderÜbergrif-

fe undMissbräuche in der Vergangen-

heit an. Im Zentrum steht zudem die

Frage, ob die Partnerschaft erfüllend

ist. Dennwenn die Kommunikation in

der Beziehung nicht stimmt, kann sie

im Bett ebenso nicht funktionieren.

Wennkeinekörperlichenodermedizi-

nischen Probleme vorliegen, die ich

beheben kann, schicke ich die Frauen

zu einemSexualtherapeuten. Erschre-

ckend finde ich, wenn junge Frauen zu

mir kommen, deren Partner sie als fri-

gide bezeichnen, wenn sie keine Lust

auf Sex verspüren. IchmussdiesenPa-

tientinnen dann klar machen, dass sie

völlig normal sind.

DieLabioplastik, also chirurgische
Eingriffe imIntimbereich,meis-
tens zurVerkleinerungder Scham-
lippen, ist sehr gefragt. FührenSie
dennsolcheOperationenauch
durch?
Shamon:Nein, wirmachen keine inva-

siven Eingriffe. Ich habe aber einige

Patientinnen, die sich nach Schamlip-

penverkleinerungen oder Analblei-

chungerkundigen.Beeinflusstwirdder

Trendwohlaufgrunddervorherrschen-

den Intimrasur.Vor 20 Jahren rasierten

sich Frauen nicht, dementsprechend

waren die Schamlippen auch nicht so

exponiert und imFokus fürVergleiche.

Heutzutage entschuldigen sich sogar

viele Patientinnen, wenn sie unrasiert

zum Arzttermin erscheinen. Falls ich

einenEingriff als sinnvoll erachte, also

wenndie Schamlippen sehr störenbei-

spielsweise beim Fahrradfahren, schi-

cke ich die Patientin zu einem Spezia-

listen.

In IhrerPraxis fürFrauengesund-
heit behandelnSie auchSchwange-
re oderFrauenmitKinderwunsch.
Gibt es indemBereicheinenTrend,
der sichabzeichnet?
Shamon: Ja,wir beobachten, dassFrau-
en wieder vermehrt früher Kinder be-

kommen möchten. Das liegt wohl an

den Vorbildern in den Medien. Viele

Supermodels und Stars werden früh

Mütter und haben viele Kinder. Trotz

Frauenstreik und Feminismus stellen

wir einen Trend hin zur traditionellen

Rollenverteilung fest.

SimoneLängle undHildaShamon (von links) behandeln in der Praxis fürmedizinische
Ästhetik und Laser Patientinnen mit einem Vaginallaser. Bilder: Severin Bigler

Zu den Personen

Die 49-jährige Hilda Shamon studierte
Humanmedizin in Bonn und speziali-
sierte sich auf Geburtshilfe undGynäko-
logie. Die Kurdin mit Wurzeln im Irak
wuchs in Bonn auf. Sie arbeitete unter
andereman der Universitätsklinik Bonn
und der Universitätsfrauenklinik Basel.
Shamonwohnt in Dietikon und eröffne-
te die Praxis für Frauengesundheit im
Limmat-Tower im April 2016. 2018 rief
sie die Praxis für ästhetische Medizin
und Laser ins Leben. Simone Längle ist
dort seit einem Jahr für die Laserbe-
handlungen zuständig. Die gebürtige
Deutsche ist diplomierte Pflegefach-
frau. Die 39-Jährige wohnt in Kilchberg
und führt dort seit sechseinhalb Jahren
eine eigene Shiatsu-Praxis. (sib)

www.
Mehr Bilder von der Praxis sehen Sie

auf: www.limmattalerzeitung.ch
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